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Vor dem Jlinteruund der dun:h das RraktonmgJück in Tschernobyl erneut ausgelösten Diskussion um 

die Kcrnrnrrgie hat die Landesn:gierung von Baden-WürttcrnbcrJ in Wahmclunung ihrer magiepoliti

sehen Verantwortung im Sommer 1986 ein Gutachten mit der folgmclm Zielsetzung in Auftrag geFben: 

7..id des Gutachtens ist es, technisch mögliche Wege einer langfristig gesicherten Encrgievenorgung 

Badm-Württcrnberp umfa:send zu anaIysieral und hinsichtlich ihrer ökologischen und geselIschaftli

ehm Auswirkungen zu brwcrtm. Dabei ist insbesondere zu untersuchen, ob und in \\ockhem Umfang 

und in Mkhen Scluittm auf den Einsatz der Kernenergie verzichtet waden kann und wcJche Konse

quenzen damit verbunden \\"IIm". 

Im Rahmen diexs umlaßendm Gutachtens wurde eine systematische Analyse möglicher merp:tischer 

Zukunftspnspektn-cn sowie der mergiepolitischen Gestaltungs- und HandJungsmöglichkeiten dun:hge

führt. Hierzu wurde der Szenario-Ansatz benutzt. Unt" einem Szenario ist dabei die Beschreibung rinn

zukünftip EntwicltlunJ des Energiesystems auf der B.uis ftfDünftip, in sich konsistenter Annahmen 

ZU verstehen. Mit lIilfe der Szenarien sollm die Auswirkunaen untenchiedlicher exogener Einßußlakto

!"CD auf die Energievenorgung Baden-Württcrnbergs aufgezeigt werden, deren Entwicltlung unsicher ist, 

untenchiedlichc: VorsIeDungen Ober die zukünl\ip: Energievr:norguog quantitativ darp:steUI werden, um 

sie damit rational c1iskutierbar zu machen und die Möglichkeiten und Wep: zur Erreichung energiepoli

tischer Zide icJcnlirJZiert werden. 

Die mit den Szenarien beschriebenen möglichen zukünftigen Entwicklungen von Encrgiebedarf und 

EnaJjeversorgung dürfen dabei nicht als Prognosen, also Vorbenagen der zukünftiaen Entwicltlung 

rnißvmtmdm wmIen_ Sie dienen prirnlr duu, Informationen und Erkenntnisse Ober mögliche Zu

kunllsentwicltlunaen und ihre Zusammenhlnp: und Konsequenzen zu gewinnen, die notwmdig und 

hilfmeh bei der FestJegung der heute zu trdTenden Entscheidunaen sind. 

ZunIchst wird in sogenannten Refererwzeoarien ein Spektrum möglicher Entwicltlungen des zukünfti

aen Energic:verbrauchs in Abhlngiglteit von der Bevölkerungsmtwicltlung. der Wu1schaftsentwic1tlung 

und der Energiepreixntwicltlung akizzXrt. Die Refemwzmarien dienen als Vergleichsmaßstab, um die 

quantitativen Wukungen und Verlnderunp in anderen Szenarien aufzuzeip. Sie sind dadun:h cha

rakterisiert, daß sie von einer Fortsetzung der bisherip Eoergiepolitik und einem Fortbestehen der 

energiewirtschafl\ichen Rahmenbedingunaen (einschließlich des "Jahrhundertvertrages1 ausp:hen. 

Die dun:h die Refemwzenarirn aurgespannte Bandbrrite der zukünftiaen Entwicltlung des Endcnergie

verbrauchs in Baden-WürttembelJ ist in Bild I clargestcUt_ Dabei ist je nach Szenario sowohl ein Zu

wachs wie auch eine Abnalune des Enclenergjevcrbrauchs ausgewiesen. 

FOr die F..ntwicltlung des Stromverbrauchs eraeben sich in den drei in Bild 1 dargcsteUteD Refercnzsze

narirn die folgenden dun:hschnitiliehen Wachstumsraten für die Zeitriume 1987 bis 2000 bzw. 2000 bis 

2020: 
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- miUIeru Refcmufall : + 1.2 °l./a bzw. + 0.7 %/a; 

- oberer Refcrmzfall : + 1,7 oMa bzw. +0,9 %/a; 

- unt=r Refcmufaß : + 0.6 °l./a bzw. -0,3 %/a; 
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Die Wachstumsraten des Strom\-erbrauc:hs lier;cn damit deutlieh höher als die des EndcncrPcverbrauchs. 

Sie sind aber auch deutlich r;crinr;cr als in der Verpn&mheit. Du Stromverbrauch steiBt im millluen 

und obenn Refcmufall von beute 48 TWh/a auf 6S bzw. 74 TWh/a in 2020 an. In der unterm Variante 

IicBt er im Jahr 2020 auf dem heutir;cn Niveau. 

Die Entwickluns der StromerzeugunS nach EncrPctrlp:m für das öffentliche NetzzciBt Bild 2 beispiel· 

haft für das milllm: Rcfcrerw7.cnariO. Der Strombedarfszuwachs wird vor aDem durch KerncnerJie se

deckt (Zubau je eines weiterm Kemkraf'l.mb in den Jahren 2003 und 2017). 

Die Entwickluns der aus betriebswU1schaf'llicher Sicht ennillellen Stromerzcugungslcosten in Baden

Württemq ist im milllaen Rcfemwzcnario zunlchst durcb einen Anstie& um 2 P/1lcWIt" auf 16 

P/1Ic"'''" bis 1989 sekcnnz.cichnct. Dis zur Jahrhundertwcnclc gehen sie aur ein Niveau von 10 P/1lclf!h" 
zurück. Du hohe Anteil rebtiv neuer Kraf'lwcrlce an der derzeit installierten Kraf'lwcrlcsleistun& in Da

den-Wilrttember! to .. ic die YerJkichsweise r;crinr;cn Stromverbrauchszuwachsraten in den Rcfemwzc

naricn sind wesentliche Gründe für d'1C2tI Rilc1cpn&. Nach 2002 ergeben sich dann reaJ BJeichbleibendc 

Stromcm:ugunpkosten. Die Entwicklung der Stromcn:eupngslcosten verlluf't in allen Rerercnzszcna

ricn ihnlich. Wesentlicher Grund dafür ist, daß in allen Rcfcrcnzszmarien heimische Kohle und Kern

energie den lIauplbcitrag zur StromerzcugunS leisten. Die Ergebnisse der Rercrerwzenarim deuten 

darauf hin. daß zukünftig eher mit sinkenden als mit lleip;cndcn reaJen Strompreisen zu rechnen ist. 

Die ausJCWicscnen Stromcrzcupngs1costen enthalten die Kosten, die durch den JahrhundertvertJ'llg 

entstehen. Würde man stall heimischer Kohle beim mittleren Refcrmz(all Importkohle einsetzen und 

zudem die Kemkraftwcrkslc:istung nicht reduzieren, so würden die StrornhereitsteUungskosten zwischen 
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1988 und 1995 um durdtschnittlich 1SO Mio. DMla bzw. 1,5 P.flIcWIt" niecbi&eJ" Iicgm. Nach I99S er· 

glben sieh durch den Einsatz yon JmportltohJe statt heimischer Kohle Kostenminderungen von 5 I 0 

Mio. DM/a bzw. 0,9 P.flIcWIt", wobei berücksichtigt ist, daß die Abnahm~ßichtungen rur heimische 

Kohle in den Re(erenzjallcn nach I99S reduziert werden. 
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Den Refen:nzszenarien ... -enJen venclUedenc Entwicklungen gegenübergestellt, die sich mit den folgenden 

Fragestellungen befassen: 

• Rationelle Encrgjeverwendung; 

• KrafI-Winne-Kopplung; 

• Emeuerbart EnergiequeUen; 

• Preisgünstige Stromversorgung; 

• Verminderung der SO, - und NO, -Emissionen; 

• Ventärkter Einsatz heimischer Energieträger; 

- Auswirkungen eines Kemencrgjevcrziehts; 

Aus der Vielzahl denkbarer Kernenergieverzichtsvarianten werden zwei ausgewählt und zwar ein 

• sofortiger AUSo'tieg im Jahr 1988 (Ausstieg 1988) und ein 

• mittelfristiger Ausstieg bis zum JaJu- 2000 (Ausstieg 20(0). 

Außerdem wurde eine Unterscheidung bezüglich der Preiswirkung eines Kemenergieverzichts auf den 

Wellenergiemärkten gemacht, indem einmal keine Preisändcrung und zum anderen eine Preiserhöhung 

untenteIlt wurde. Die Auswirkungen eines Kernenergieverzichts können in den folgenden vier Punkten 

zusarnmengefaßt werden: 

I. Kostenwirkungen 

Für den Fall, daß keine Verinderungen der Wellmarklprcise für Energie unterstellt werden, erhöhen sich 

die spezifischen Stromerzcugungskosten nach dem Jahr 2000 Um 3,S bis 4 P.flkWIt" . Im Fall der Preis-
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rüdwirkunl eracbcn sich Stromacstchunpkostm. die im Jahr 2000 etwa 5 P/llWh,. und im Jahr 2020 

fast 8 P/ll",h,. Ober denen des Rcfcrmzszcnariosliqcn. Im Szallrio AUIItiq 2000 crh6bcn sich damit 

die jl/vIichcn Aufwmclunp für die StromcrzculUnl um 1.6· 2,S Mrd. DM im Jahr 2000 bzw. 2.2· 

4.8 Mrd. DM im Jahr 2020 Aufsummicl1 Ober den aesam1cn Zeitraum crm:hnm sich die MehrkostCll 

der SlrombcrritslcUunl (llarA'CIt 1986) iu 2J bzw. 41 Mrd. DM. 

2. GesamlwU1schafllichc Auswirlcungcn 

Des y .. cilcrcn muß fatcclWlen _udcn. daß bei einem Kcmcllap;wefzichl sich infolse des notwendiacn 

KohJcimports ein Teil der Nachfrase ins Ausland verlap, wiJuencI die \Vmschöpfunl bei Kcmcoer· 

cienutzunl im Inland &lÜaIIt. Die höheren Slromacstchunpkosten im FaDe eines Kcmcuapc.uzichts 

deulen darauf hin. daß für den aJcicben Nutzm. DlmIic:h die VcnolJWll mil Elcktrizilll, DI,Ul mehr 

PmcIuklionsfalcloren cinaextZl waden mOssen. Diac PmcIuklionsfaktoren SIeben damil für die Erzcu· 
IUnl anderer GOla und Dicnstlcistunp nichl mehr zur VafIlauna. Von den im FaUc eines Kcmcoer· 

pcvenichls zu erwartenden Erh6hunp des SlromrmlC sind auch wtICIIllichc Auswirlcunp auf die 

WCllbcwabsflhipcil der strominlcnsh'C1l Industrie Baden·WOrtlcmbcrp zu erwutCll. Ia Baden·WOrt· 

Icmbcra sind d'1C folpdcn PmcIukllfUppcIl von Strompreisun1cnchiedca besonders betroffen: flOUen· 

aluminium. FmoJcaienmp, leichle Slahlproralc. auf Basis EJckuostahI. Zemenl. Papicrbalbstoffe und 

holzschliffrciche Papiere IOwic Holzfaser- und Spanplallcn. Der Umsatz dieser PmcIuklaruPl'C"ft bcIrI&I 

1985 ca. 3.2 Mrd. DM. das sind 1,4 % des aesamlcn Umsalza da VaarbcilClldcn Gc-A-erbcs. 
3. Ausslq 1988 

Im Fall des Aussliep 1988 reichl die Lcistun, der Obrip Kraftwerke ia BacIcn·WOrtlcmbcra nichlaus, 

um die erwartetc \V"UlIcrh6chstJast zu decken. Um VenorpnpsI6runp zu .umcidm, wIJm bis zur 

Millc des nJchslen Jabruhnu zusllzliche Slromimportc no1wendia. ehe die Lcistunl und Arbeil da 
SliDp&len Kcmkrafh.mc im wtICIIllichcn durch IICU zusebautc KobJckraflwerkc Obcmommcn _. 

den kann. Wie nichl anders zu erwuten. Iiqal die KOSlca eines Auutiep 1988 in dca AafUlpjahrcn 

deulJicb über denen des Auutiep 2000. Die Ober den Zeitraum biJ 2020 aufsummicttCll Mdutostcn 

dieser Kcmcncraicvtrziclsnrianle eracbcn sich zu 28 bzw. 49 Mrd. DM. 

4. Um_hwirlcunp 

Die -.enlliehen Um_hwirlcunp eines Kemcncrpevttzichlslußan sieb ja einer deullicbca Zuaabme 
da SO, - und NO. - Emissionen AUS den Kraftwerken. Im Refercnzl'aIl (mit Nutzuna der Kcmaltrlit) 

iJt die Emissioruenlwicklunl durch einen draslirchcn Rllckpna der Emissionen von 81 000 I/a beim 
SO, und 56 200 I/a beim NO. (1985) auf ein Niveau von nur 13 000 I/a zum Ende dieICs Jabnchnts 

srkennzeichrICI. Bei bcidcn Schadstoffen führt der Vcrzicbt auf die Keraax:rait laa&fristil zu einer Er· 
höhunl der Emissionen der Kraftwerke um rd. mehr als 300 % auf mehr als 40 000 t/L Sie liep damit 

aber immer noch untahalb da Emissionsniveaus UD Jahr 1985. Für das KoblmdioKid Irim dies nicht 

zu. Hier stcip d'1C Emissioam da Kraftwerke von 12 Mio. t im Jahr I98S auf 53 Mio. t im Jahr 2020 

an. Dies ist mehr als das Dreifache der Mense im FaDe der K~utzun&. 
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